DanzigerDanıpfboot. 


NM 230. € 8 

Mittwoch, den 2. October. x N | 7 7 3lfter Jahrgang. 

Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 7 N 8 Abonnementspreis hier in der Expedition 
täglich Nachmittags 5 Uhr, Portechaiſengaſſe No. 5. 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 

pro Quartal 1 Thlr. 


Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge, 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Telegraphiſ che Depeſ chen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 


Turin, Dienſtag 1. Oktober. 
Die heutige „Opinione“ ſchiebt die Unruhen in der 
Romagna der mazziniſtiſchen Partei zu, die die Theu⸗ 
erung der Lebensmittel nur zum Vorwande nimmt. 
Neapel, Montag 30. September. 
Es wird zu Morgen eine Volksdemonſtration erwar— 
tet. In einem Schreiben Cialdini's an den General 
Tupputi ſagt derſelbe, daß er die Demonſtration nicht 
erlauben könne, da fie nur eine Verzögerung der Lo⸗ 
ſung der römiſchen Frage bewirken würde; er ver⸗ 
traue der Nationalgarde, daß ſie die Ordnung auf⸗ 
recht erhalten werde. — Anonyme Anſchläge fordern 
beharrlich zur Demonſtration auf. 
Paris, Dienſtag 1. Oktober. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Rom vom 
geſtrigen Tage, hat der Papſt geſtern Morgen ein 
geheimes Konſiſtorium abgehalten. Der Papſt ſprach 
ſich in demſelben über die italieniſchen Ereigniſſe und 
über die Vertreibung des Erzbiſchofs von Neapel, ſo 
wie über die Angelegenheiten Mexikos und Neugra⸗ 
nadas aus. 

— Die Bank von Frankreich hat den Discont 
auf 65% erhöht. 

Paris, Dienſtag, 1. Oktober, Morgens. 

Der Kaiſer iſt in St. Cloud eingetroffen. — Der 
heutige „Moniteur“ meldet aus Konſtantinopel, daß 
Mehemet Ruſchdi Paſcha an Stelle Namik Paſcha's 


zum Kriegsminiſter ernannt worden ſei. 
Rund lch a u. 
Berlin, 1. Oktober. 


— Bekanntlich machen die Gewerke und Innun⸗ 
gen die größten Anſtrengungen, um bei dem bevor⸗ 


den Aeußerungen einzelner Handwerksmeiſter hier Akt zu 
nehmen, welche dringend darauf hinweiſen, daß auf eine 
Vermehrung der Bildung im Handwerkerſtande Bedacht 
genommen werde. Dieſe öffentlichen Aeußerungen ſach⸗ 
kundiger Männer aus dem Handwerkerſtande müſſen für 
die Leiter des öffentlichen Unterrichtsweſens von der 
äußerſten Wichtigkeit ſein, denn ſie kommen nicht von 
der Seite engagirter Fortſchritts⸗Politiker, ſondern von 
derjenigen, welche ſich vorzugsweiſe konſervativ anſieht. 
Sie ſtimmen mit denen einer andern Seite vollkommen 
darin überein, daß die durch die dermalige Schuleinrich⸗ 
tung zugängliche Bildung für den Handwerkerſtand un⸗ 
zureichend ſei. Solche Stimmen ſind von Bedeutung. 
Wir nehmen von ihnen hier nicht blos Akt, ſondern 
wünſchen auch, daß fie am gehörigen Orte die Beachtung 
finden, welche ſie zu fordern berechtigt ſind.“ 

— Durch einen Miniſterialerlaß aus dem Jahre 
1849 wurde die Benutzung von Schullokalen zu 
Wahl⸗Verſammlungen unterſagt. Inzwiſchen hat die 
Erfahrung gelehrt, daß die Bildung angemeſſener 
Urwahlbezirke oft darin einer Schwierigkeit begegnet, 
daß es, zumal auf dem Lande, an paſſend gelegenen 
Wahllokalen fehlt. — Wie die Bank- und Handels⸗ 
Zeitung erfahren, hat der Herr Unterrichts⸗Miniſter 
nunmehr auf den Wunſch des Miniſters des Innern 
geſtattet, daß überall, wo nicht ein gleich angemeſſenes 
Lokal vorhanden ſein ſollte, Schulzimmer Behufs 
Abhaltung der Wahlen benutzt werden dürfen. 

— Die Berliner Revue enthält ein langes Spottge- 
dicht auf den Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. — 
Die Reden der Herren Wagener und Panſe werden in 
150,000 Exemplaren gedruckt und im ganzen Lande ver- 
theilt werden. 

Breslau, 22. Sept. Vorige Woche feierte der in 
unſerer Mitte vortheilhaft bekannte Arzt Herr Dr. med. 
H. Neumann den Tag, an welchem dieſem wackeren Sohne 
Aeskulaps vor 25 Jahren in ſeiner Vaterſtadt die Doctor⸗ 
würde zu Theil wurde, derſelbe erhielt trotz, daß dieſes 
Faktum wenig bekannt war, recht viele Beweiſe von 
Verehrung und Dankbarkeit. Hr. Dr. Neumann iſt 
Gründer und Direktor der Privat-Heilanſtalt zu Pögel⸗ 
witz, welche ſeit ihres Beſtehens recht viele aer Nahe 
Reſultate erzielte, und iſt nach Muſter der in der Nähe 
Leipzigs von Med.⸗Rath Dr. Güntz begründeten Anſtalt, 
ſtehenden feſtlichen Einzuge Ihrer Majeſtäten recht] erbaut. Dieſer rüſtige Arzt praktiſirte früher in hieſiger 
glanzvoll aufzutreten. An der Spitze der Vergolder, Stadt mit beſtem Erfolge. Derſelbe bereiſte nach Been. 
welche ſeit 1847 eine Innung bilden, werden wie digung ſeines Univerſitätsſtudiums England, Frankreich 
ſch z g n und Deutichland und bejuchte, da ſein Lieblingsſtudium 

on mitgetheilt, ſich etwa 20 Lehrlinge in vergol- | Pipchologie und Seelenkrankheiten war, mehrere Heil- 
detem Anzuge befinden. Angeregt iſt dieſe Idee von] Anſtalten um die Inſtitute ſelbſt als auch dieſe 
— —— und Modelleur Manſis, Firma a Kun 1 aden 8 gab re 

anſis und Dittbarner wurde derſelbe auch [ung dieſes Inſtitut zu gründen, Die Anſtalt ſelbſt 
mit der Ausführung Ah In einer — — — — Ba 8 ſchinen 5 
abend Abend ſtattgefundenen Konferenz ſtellte er einen . t 
feiner Lehrlinge in einem derartigen Anzuge der Ver⸗ 


während die einzelnen Wohnungen höchſt praktiſch mit 
jedem Comfort verſehen ſind. Die Zöglinge ſelbſt werden 

ſammlung vor und hatte die Genugthuung, daß man 

darüber in lauten Jubel ausbrach und ihn wegen 


als Familienglieder des Hauſes betrachtet und iſt für 
Unterhaltung durch Inſtrumente und paſſende Lectüre 

S herrlichen Idee beglückwünſchte. Der Anzug 

ieſes Probejungen war mit Ausſchluß des weißen 


eſorgt, kurz alles wird aufgeboten was für den Kranken l b N 

ae nicht nur vom Direhten ſelbſt als auch] 50 Minuten von hier nach Damartin abgejertigte 
Dale uches und der Handſchuhe vollſtändig vergoldet. 
ie Mütze iſt rund und ohne Schirm. Die Klei⸗ 


von deſſen ihm treu zur Seite ſtehenden hochgebildeten | Perſonen-⸗ und Güterzug No. 179 war um 10 Uhr 
Gattin, ſondern auch von allen bäuslichen Angeftellten, | an jener Stelle angelangt, als der Lokomotivführer, 
die größtentheils in derartigen Inſtituten früher gewirkt,] Jules Williams, die Lichter eines auf der Nordbahn 

1 beſteht in dem gewöhnlichen Turnanzuge. Um 

A u ift eine Silber⸗Schärpe mit den preußiſchen 


welchen Sanftmuth und Liebe zu den Leid ohlen ß 
Le 59e dieſes Inſtitut noch recht 5 5 0 9 55 von Amiens kommenden Zuges bemerkte und ſofort 
Knaben geſchlungen und in den Händen tragen die 
Kronen 10 goldete Stäbe mit Emblemen, in Adlern, 


reich beſtehen. die Dampftraft feiner Maſchine aufs Höchſte ſpannte, 
Koburg, 25. Sept. Die „RKoburgiſche Ztg.“] um wenigſtens einen Zuſammenſtoß beider Locomoti⸗ 

4 veröffentlicht folgendes Schreiben, welches der König | ven zu verhüten. Wenige Minuten darauf ſchoß der 

Manſis, bat Neben. Der Vater diejer Idee, Herr] von Preußen nach Beendigung der Manöver am Amiens⸗Zug in den Damartin-Zug hinein und riß ihn 
durch dieſe dergem, aieftäten bei dem Vorüberfahren | Rhein an den Herzog von Koburg⸗Gotha erlaſſen auseinander. Fünf Wagen wurden zertrümmert, wo- 
zugedacht, bewahrt en Knaben noch eine Ueberraſchung] hat: „Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber] von einer voll Paſſagiere war. Von dieſen blieben 
Vergolder⸗Innung * aber als Geheimniß. Die | Vetter! Die Anweſenheit Eurer Hoheit bei den jo fünf ſofort todt; drei ſind ſchwer verwundet, und 
keiten durch ca. 400 ird bei den Einholungsſeierlich⸗ eben beendigten großen Herbſtübungen des 7. und werden wahrſcheinlich auch ſterben müſſen; vier haben 
— Die „Berliner Bl Were vertreten ſein. 8. Armeecorps, jo wie Ihre perſönliche Betheiligung] nur Kontuſionen bekommen. Der Locomotivführer 
(herausgegeben von e für Schule und Erziehung“ | bei den Manövern derſelben durch Uebernahme des iſt unverletzt geblieben, der Maſchiniſt, der ſich durch 
merken in ihrer neueſten Numoitbringer und Thilo) be | Commando's eines Armeecorps an zwei verſchiedenen] einen Sprung rettete, desgleichen. Auf dem Amiens⸗ 
digung der politischen Bedeutume de, Duden wir die Wür.] Tagen, giebt Mir von Neuem Zeugniß von dem] zuge ift kein Paſſagier beihäpigt werden Pater 
— Verſammlung“ e lebhaflen Intereſſe, welches Eure 5 oheit Meiner | Lacordaire iſt in Sorrege ſehr ſchwer erkrankt. Man 
hen laſſen, können wir doch nicht = von! Armee ſiets gewidmet haben. Es gereicht Mir dies] ſpricht von einer Blutzerſezung und ſagt, daß mehrere 


zur großen Freude und, nachdem Ich Eurer Hoheit 
bereits mündlich Meine beſondere Anerkennung über 
ihre Führung der Truppen ausgeſprochen habe, füge 
Ich hiermit gern Meinen aufrichtigſten Dank dafür 
hinzu. Ich verbleibe, unter erneuerter Verſicherung 
beſonderer Werthſchätzung und unveränderlicher Freund⸗ 
ſchaft, Euer Hoheit freundwilliger Vetter. 
Brühl, den 20. Sept. 1861. Wilhelm.“ 
Rudolſtadt, 24. Sept. Unſer regierender Fürſt 
Günther von Schwarzburg hat ſich heute früh in 
aller Stille in der Schloßkapelle zu Schwarzburg mit 
Fräulein Marie Schulze trauen laſſen. Der raſchen 
Vermählung des 68 Jahre alten Fürſten wird der 
Rücktritt von der Regierung folgen. Nachfolger iſt 
Prinz Albert, geb. 1798, oder deſſen Sohn. 
Bremen, 28. Sept. In ihrer nächſten Sitzung 
wird die Bürgerſchaft von dem Senat aufgefordert wer⸗ 
den, aus ihrer Mitte einen Ausſchuß zu erwählen, mit 
welchem er über einige mit dem Küſtenſchutze im Zuſam⸗ 
menhange ſtehende Fragen vertraulich zu verhandeln 
wünſcht. „Wir dürfen demnach hoffen“, bemerkt die 
„Wei. Ztg.“ zu vorſtehender Nachricht, „daß, wenn der Se⸗ 
nat ſich überzeugt, daß ſeine Anſichten in der Bürger⸗ 
ſchaft Anklang finden, bald ein entſcheidender Schritt 
von bremiſcher Seite in der Flottenangelegenheit geſche⸗ 
hen wird. Auswärtige Blätter haben bereits angedeutet, 
was der Senat zu thun die Abſicht haben ſoll. Man 
wird von dem in der hamburgiſchen Bürgerſchaft belieb⸗ 
ten Wege, eine beſtimmte Anzahl Schiffe zu bauen, ab⸗ 
ſehen, vielmehr mit Preußen eine Convention abſchließen, 
wonach dieſes gegen Zahlung einer beſtimmten Summe 


ſeine Flotte im Verhältniß zur Betheiligung Bremens 
vermehrt. 


Wien, 27. Sept. Ritter von Benedek wurde 
geſtern von dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen 
und iſt Abends nach Verona abgereiſt, von wo er 
ſodann eine Inſpectionsreiſe antreten und namentlich 
die neuen Befeſtigungen in Südtyrol beſichtigen wird, 
rückſichtlich derer in militairiſchen Kreiſen nicht ſehr 
günſtig geurtheilt wird, da ſie, obwohl ihre Herſtellung 
ſehr bedeutende Koſten erforderte, dennoch dem beab⸗ 
ſichtigten Zwecke nur zum Theile entſprechen ſollen. 
Größere Manöver werden diesmal in Italien nicht 
ftattfinden und finden daher auch keine Truppen⸗Con⸗ 
centrirungen ſtatt. Die Truppen des Herzogs von 
Modena ſtehen noch immer in Baſſano und wird 
an ihre Auflöſung nicht gedacht, da der Herzog von 
der Ueberzeugung durchdrungen iſt, in nicht ferner 
Zeit an der Spitze ſeiner Truppen in Modena einzurücken. 

Paris, 28. Sept. Vorgeſtern Abend ereignete 
ſich ein Eiſenbahnunglück zwiſchen hier und Saint⸗ 
Denis an der Stelle, wo die Bahn Paris⸗Soiſſons 
die Nordbahn kreuzt. Der auf erſterer um 9 Uhr 


feiner Freunde, worunter Herr von Montalembert, 
durch den Telegraphen an ſein Krankenbett gerufen 
worden ſind. 

— Auf die preußiſchen Enthüllungen im Journal 
des Debatd über die preußiſche vorläufige Nichtaner⸗ 
kennung Italiens aus Rückſichten auf Oeſterreich, den 
Rhein und die deutſchen Revolutionselemente, wie 
über die etwaige Möglichkeit einer preußiſch⸗franzöſiſchen 
Allianz unter nützlichen Bedingungen, folgt im 
„Moniteur“ ein Bericht über die Anweſenheit des 
Generals Forey bei den preußiſchen Manövern, welcher 
die politiſche Galanterie ungewöhnlich weit treibt. 
Schöpfte das Publikum aus dem geſtrigen Artikel des 
„Debats” die Vermuthung, es werde preußiſcherſeits 
in Compiegne Nichts herauskommen, fo ſchöpft es 
aus dem heutigen „Moniteur“ die Gewißheit, man 
erwarte franzöſiſcherſeits von Compiegne wenigſtens 
die Herſtellung eines herzlichen Einvernehmens, wofür 
man alle möglichen Vorſchüſſe zu leiſten bereit wäre. 
Sehen die preußiſchen Staatsmänner auf die faſt 
gleiche Zuvorkommenheit in Paris und Wien, ſo 
können fie unmöglich verkennen, daß ihnen die allge- 
meine Lage breite und bequeme Wege bahnt. In 
Deutſchland kann man von dem großen Momente für 
Preußens deutſche Politik keinen höhern Begriff haben, 
als in Paris ſelbſt und allem Anſcheine nach auch 
in Wien bei einiger Selbſterkenntniß und Klarheit. 


— Den jetzt getroffenen Vorbereitungen zufolge 
wird der Kaiſer und die kaiſerliche Familie ſich am 
5. Oct. in Compiegne einfinden, um den König von 
Preußen, der, nur von ſechs Adjutanten begleitet, 
daſelbſt am 6. Oct. eintrifft, zu empfangen. Die 


Abreiſe des Königs dürfte am 8. October erfolgen. 


Während dieſer wenigen Tage fol ein großes Galla⸗ 
Diner, eine Jagd und eine theatraliſche Vorſtellung, 
zu der die Schauspieler des Theatre francais nach 
Die Zahl der 


Compièegne kommen, ſtattfinden. 
Einladungen wird vorausſichtlich nur eine ſehr be- 
ſchränkte ſein. 

— Die franzöſiſchen Militairs, welche auf die 
huldvolle Einladung des Königs von Preußen von 
der Regierung des Kaiſers zu dem preußiſchen 
Manöver am Niederrhein entſandt worden waren, 
find wieder zurückgekehrt. Der „Moniteur“ fagtin feinem 
Bülletin, die Herren ſeien „eben fo durchdrungen von 
Dank für die gute Aufnahme, welche ſie beim Könige 


und der königlichen Familie gefunden, als entzückt von 
dem Geiſte offener Herzlichkeit, dem ſie unter den 
Sie ſprechen 


preußiſchen Officieren begegnet ſind. 
ſich ferner auf's Günſtigſte über die ſchöne Haltung, 
die Disciplin und Bildung der preußiſchen Armee 
aus, Eigenſchaften, welche derſelben mit ſo großem 
Rechte zugeſchrieben werden.“ 

Brüſſel, 26. Septbr. Die Anerkennung des 
Königreichs Italien wird vom König Leopold bekämpft, 
und daß die preußiſche Regierung, ihrer frühern 
Abſicht zuwider, die Anerkennung auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt hat, iſt ebenfalls gewiß. So wird denn 
Italien neuerdings ganz allein auf Frankreich hinge⸗ 
wieſen und der Kaiſer wird auch gewiß nicht er— 
mangeln, aus der ihm eingeräumten vortheilhaften 
Stellung größtmöglichſten Nutzen zu ſchöpfen. Wenn 
man in Europa durchaus will, die Italiener ſollen 
ſich erſt Roms und Venetiens bemächtigen, ehe ſie 
anerkannt werden, ſo wird Frankreich ihnen dazu 
verhelfen. Die jüngſten Berichte aus Paris lauten 
für die italieniſchen Beſtrebungen ſehr günſtig, obgleich 
vor der Rückkehr Napoleons III. nach Paris kein 
Entſchluß gefaßt werden kann. 

London, 29. Sept. Der frühere Colonial⸗Miniſter 
unter Lord Derby Sir Edward Bulwer Lytton, hat 
ſich bei einem Mittagseſſen des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Hilchin über die auswärtige Politik hören 
laſſen. Er ſagt u. A.: Als wir uns das letzte Mal tra⸗ 
fen, was war da Italien? Ein buntes Gemiſch winziger 
Staaten, in welchem die Freunde der Ordnung die Ma⸗ 
rionetten Oeſterreichs waren und die Freunde der Frei⸗ 
8 als wilde Verſchwörer erſchienen, die keine andere 

affe gegen die Tyrannen zu gebrauchen wußten, als 
den Dolch des elenden Meuchelmörders. Was aber iſt 
Italien jetzt? Eine große Nation, eine conſtitutionelle 

narchie. Der Tyrann iſt fort und der Meuchelmörder 
offenttic, entwaffnet. Dem Dornröschen im Märchen 
welches im todtenähnlichen Schlafe lag, bis das 
45 s Befreiers ertönte, iſt Italien aus 9 9 — Jahr- 
Nähe, fed en Kaen erwacht und neu wieder aufge⸗ 

5 1 . b Leidenſchaften und Kämpfen der Jugend 
ausg 5 1 Öge der Himmel Italien ſchützen und ſeg⸗ 
nen! hen Ar 10 Nutereſſe Englands, wenn Italien in 
den groen Kreis der conſtitutionellen Nationen eintritt. 
Im Auslande verkennt mau die auswärtige Politik Eng⸗ 
lands, England ist eine freie Nation, und die englischen 
Staatsmänner müſſen die Volkemeinung zu Rathe ziehen. 
Die Volksmeinung eines freien Staates aber geht mit 
den Freien. England iſt ein commereielleg und indu« 
ftrieles Land. (s Liegt im Intereſſe Englands, daß 
allerwärts eine gute Regierung mit den Elementen des 
fortſchreitenden Wohlſtandes errichtet werde, weil nur 
unter guten Regterungen der Austäuſch des Handels ſicher 


und in dem Maße, wie es dem Fremden gut geht, auch 


die Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, daß er den Markt 


für unſere engliichen Waaren erweitern wird. Tyranneien, 


in welchen jeder Fortſchritt gehemmt wird, liegen nicht 


im Intereſſe Englands, und e en jo wenig Revolutionen, 
wo alles Eigenthum unſicher iſt. Wohl aber haben wir 
ein Intereſſe an dem Aufblühen und Gedeihen eines 
jeden Volkes, welches jene gente bh Form der conſtitu⸗ 
tionellen Freiheit annimmt, die ſich, wie unſere eigene 
Erfahrung lehrt, als die beſte Regierungsform für die 
Entfaltung der menſchlichen Thätigkeit erwieſen hat; und 
went wir für ein ſolches gutes Gefühl ein ſelbſtſüchtiges 
Motiv ſuchen müſſen, ſo beſteht dies darin, daß jedes 


ſich in ſolcher Weiſe erhebende Volk natürlich durch die 


Sympathie der Freiheit unſer Bundesgenoſſe und durch 


das commercielle Aufblühen, welches die gewöhnliche Folge 


der politiſchen Freiheit iſt, unſer Kunde werden wird. 
Wenn die Ausländer geruhen wollten, ein wenig nachzu⸗ 
denken, fo würden fie in dieſen paar Worten den wahren 
Schlüſſel zu der auswärtigen Politik Englands finden.“ 
— ꝛſw— . ——— .3ꝛßð«æößW 8ßð—]1wW—2§ 


Lokales und Provinzieltes. 
Danzig, den 2. October. 

— Den neueſten Allerhöchſten Beſtimmungen zufolge 
ſollen die Brigg „Hela“ und Corvette „Amazone“ zur 
Uebung für die Mannſchaften und Offiziere noch ein Jahr 
im Dienſt verbleiben, zu welchem Zweck die erſtere die 
erforderliche Complettirung an der Ausrüſtung in einem 
Nordſeehafen abwarten, dagegen die letztere dieſelbe hier 
einnehmen ſoll. 


über außer Dienſt geſtellt bleiben. 


nen als Ober⸗Werft⸗Direktor übernehmen. 


— Nach dem „offiziöſen“ Handelsarchiv beſtand Anfang 
dieſes Jahres die Preußiſche Handelsmarine aus 1044 
Seeſchiffen (darunter 48 Dampfer) von 162,667 Laſten 
mit 10,026 Mann Beſatzung. Davon kamen auf den 
Beſatzung Laſten 
125 (10 Dampfer) 1725 31,413 


Schiffe 
Regierungsbez. Danzig 


1 Königsberg 119 (8 „ 91347 23,497 
4 Stettin 3235 (27 „ 52978 46,501 
1 Cöslin 62 601 9,903 
5 Stralſund 43(8 „ 93375 51,053 


— Die Oper Gounods „Fauſt“, deren Darſtellung 


auf unſerem Theater im nächſten Monat ſtattfinden wird, 


hat die Neugierde unſerer Operufreunde außergewöhnlich 
erregt und das mit Recht, indem es doch immer von 
hohem Intereſſe iſt, zu erfahren, wie ein Franzoſe den 
innerſten Kern des Deutſchſinns auffaßt. 

— Montag früh ſtürzte durch eigene Unvorſichtigkeit 
in der Jeninſchen Brauerei der Knecht Lell witz in 
einen kochenden Braukeſſel. 


Gefäße rettete, jo war fein Körper doch jo mit Brands» 
wunden bedeckt, daß er ins Lazareth geſchafft werden 
mußte; wo er geſtern Abend von feinen unſäglichen 
Leiden durch den Tod erlöſt wurde. 

— Geſtern Abend nach 10 Uhr entſtand ein blinder 
Feuerlärm dadurch, daß aus dem Backſchornſteine des 
Bäckers Wendt in der Sandgrube von dem an den 
Ofenluken zur Beleuchtung des Backofens brennenden 
Kiehn bei dem heftigen Winde einige Funken hinaus- 
flogen. Die Feuerwehr war zur Stelle. 

Königsberg. Das dem diplomatiſchen Corps mitge- 
theilte Programm der Feſtlichkeiten in Königsberg lautet nach 
der „Köln. 3.“ wie folgt: Am 15. Oktober: Früh 8 Uhr 
Extrazug nach Königsberg zur Diſpoſition der Herren 
Geſandten und fremden Diplomaten, welche zur Feſtlich. 
keit in Königsberg bereits eingetroffen ſein ſollten. 
Dejeuner in Kreutz. Spätes Diner um 8 Uhr auf dem 
Bahnhofe in Königsberg bei der Ankunft. — Am 16ten 
Oktober: Auffahrt der fremden Botichafter bei Ihren 
Majeſtäten. Diner für die Botſchafter und Geſandten 
bei Ihren Majeſtäten. Abendfeſt, welches Se. Majeſtät 
der König von den Herren Ständen angenommen. — 
Am 17. Oktober: Diner bei Ihren Majeſtäten und in 
der Stadt bei Sr. Excellenz Oberſtkammerherrn, Grafen 
v. Redern. Abendfeſt, welches Se. Majeſtät von der 
Stadt angenommen. — Am 18. Oktober: Feier der 
Krönung (erfolgt ſpäter ein beſonderes Programm.) 
Großes Bankett bei Se. Majeſtät dem Könige. — Am 
19. Oktober: Diners in der Stadt beim Oberſt⸗ 
Kammerherrn, Grafen v. Redern, und dem Herrn Miniiter 
der auswärtigen Angelegenheiten. Abends großes Konzert 
bei Ihren Majeſtäten. — Aim 20. Oktober: Abreiſe Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin nach Danzig. 
Um 8 Uhr früh Extrazug zur Disposition der Herren 
Botſchafter und des diplomatiſchen Corps. Diner in 
Kreutz. — Am 22. Oktober: Einzug Ihrer Majeſtäten 
des Königs und der Königin in Berlin. — In den fol⸗ 
genden Tagen Feſte bei Ihren Majeſtäten, bei den könig⸗ 
lichen Prinzen und in der Stadt. 

— General v. Williſen wird alsbald in Königsberg 
eintreffen, um hier die in fein Reſſort fallenden Anord⸗ 
nungen für die Krönungsfeier zu treffen. 

— Bei Gelegenheit der Krönung am 18. Oktbr. wer⸗ 
den Beznadigungen für ſchwere Verbrechen ſtatthaben. 
Wie wir hören, find bei den Vorſchlägen folgende Be⸗ 
ſtimmungen maßgebend geweſen: 1) Bei den zu lebens. 
länglicher Zuchthausſtrafe Verurtheilten muß mindeſtens 
eine zehnjährige, 2) bei den über 10 Jahren eine ſechs⸗, 
3) bei den über 6 Jabren eine dreijährige, und 4) bei 
den zu unter 6 Jahren Verurtheilten die Hälfte der 
Strafzeit verbüßt ſein. Im Allgemeinen find gute Führung 
während der Haft und die Gewißheit, daß die Freilaſſung 
des Juhaftirten nicht der allgemeinen Sicherheit gefähr“ 
lich wird, Hauptbedingung. Der Tag, bis zu welchem 
die verbüßte Strafe gerechnet wird, iſt der 18. Oktober. 


Bromberg. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt, der 
mit dem gewöhnlichen Jahrmarkte verbunden iſt, war | 


geſtern außerordentlich viel Vieh zum Verkauf geſtellt 


Die Corvette „Gazelle“ ſoll die beab⸗ 
ſichtigte größere Reiſe nicht antreten, vielmehr nach Been- 
digung der Probefahrt und Schießübung den Winter 
Der Kommandant 
derſelben Corv.⸗Capt. Held wird wiederum die Funktio⸗ 


Obgleich der Verunglückte 
nicht die Beſinnung verlor und ſich ohne Hilfe aus dem 


worden. Fremde Viehhändler hatten ca. 50 litthauiſche 
Ochſen zum Verkauf gebracht, von denen, ſo wie von 
anderem Vieb anſehnliche Verkäufe gemacht wurden. Der 
Preis der Ochſen variirte zwiſchen 50 nnd 70 Thaler. 
Von Pferden waren meiſt geringere Arbeitspferde, aber 
in großer Anzahl zum Markte gebracht worden. 

— Der Propſt von Pogarzelle, der das Trauergeläute 
nach dem Tode des vorigen Königs verweigert hatte, iſt 
in 2. Jnſtanz zu 10 Thlr. Strafe event. 5 Tage Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Richter war der Anſicht, daß 
das Geläute eine ſtaatliche, keine kirchliche Anordnung ſei. 


Greifswald. Am vorigen Freitag iſt hier ein neu 
erbautes, ſchon mit Maſten verſehenes Schiff beim Ab— 
lauf vom Stapel umgeſchlagen. Es iſt von den vielen 
Menſchen, welche an Bord waren und alle ins Waſſer 
fielen, keiner ertrunken, und iſt das Schiff ſchon wieder 
aufgerichtet. 


Stadt⸗Thcater. 


Verdi's „Troubadour“, der geſtern auf dem hieſigen 
Stadt⸗Theater zur Aufführung kam, hat uns Frau Palm⸗ 
Spatzer in der Rolle der Leonore vorgeführt. Unſere 
früher ausgeſprochene Meinung, daß dieſe Künſtlerin 
von europäiſchem Ruf den höchſten Enthuſiasmus unſe— 
res Theaterpublikums hervorrufen würde, hat ſich beſtä⸗ 
tigt. Ihre geniale Leiſtung hat die wohlverdiente Aner⸗ 
kennung gefunden, und wie ſollte es auch anders ſein? 
— Schon die perſönliche äußere Erſcheinung weiht uns 
in das innerſte Weſen der Künſtlerin ein. Denn ſtellt ſie 
uns nicht das Nichtſeyende als nichtſeyend dar und hebt 
ſie nicht auf, was der großartigen Erſcheinung unweſent⸗ 
lich iſt? — Mit andern Worten: iſt ſie nicht wie eine 
ſolche, die den ſchnellen Lauf menſchlicher Jahre anhält, 
und mit der entwickelten Kraft und ſtaunenswerthen 
Virtuoſität, die nur in der gereiften Zeit ihre Wurzel 
haben kann, den Reiz früher Jugend bekundet? Würde 
fie nicht ſelbſt in der Mitte erwachſener Söhne und 
Töchter noch immer den vollen Beſtand kräftiger Schöne 
zu zeigen vermögen? Indem dieſe Frage mit „Ja“ beant⸗ 
wortet werden muß, haben wir nur noch in Erinnerung 
zu bringen, daß die Gewalt des wahren Genies ſtets 
ein Sieger über Raum- und Zeit Verhältniſſe iſt, wovon 
Jeder, der geſtern Frau Palm-Spager geſehen, ſich 
durch den Augenſchein überzeugt hat. Doch mehr! Die 
ewige Jugend der Kunſt feiert in der berühmten Künſt⸗ 
lerin ihren glänzendſten Triumph. Die Töne, welche ihrer 
Kehle perlend und in der größten Reinheit entſtrömten, 
bewieſen bis zur Evidenz ihre Größe und illuſtrirten 
die Vorſtellung in einer für die geſammte Zuhörerſchaft 
überraſchenden Weiſe. Daß der ſchönſte Applaus nicht 
ausblieb, iſt ſelbſtverſtändlich. Auch Frl. Syring als 
Azucena zeigte ſich in der Glorie ihrer Kunſtbildung und 
Herr Fiſcher⸗Achten beſtätigte in feiner Leiſtung zu 
unſerer großen Genugthuung das Urtheil, welches wir 
nach ſeinem erſten Auftreten, über ihn gefällt. Gleich- 
falls thaten die Herren Neumann (Graf von Luna) 
Brofft (Manrico), Ludwig (ein Bote), Herr Wenz⸗ 
lawski (ein alter Zigeuner) und Fräul. Weintraub 
(Inez) ihre Schuldigkeit. Die ganze Vorſtellung darf als 
eine ſehr gelungene und für ein Provinzial-Theater aus- 
gezeichnete regiſtrirt werden. 


Gerichtszeitung. 


Criminal⸗Gericht. 

[Hehlerei.] Die Wittwe Lengenfeldt, eine 
übel berüchtigte Perſon, welche wegen Hehlerei und Dieb⸗ 
ſtahls ſchon verſchiedene Male beſtraft iſt, befand ſich vor⸗ 
geſtern wieder in der Gefangenkleidung auf der Anklage⸗ 
bank, und zwar unter der Anklage der Hehlerei. Wenn 
ſie auch früher, ſagte ſie, mehrere Male ſchuldig befun⸗ 
den worden: dies Mal ſei ſie unſchuldig und rein wie 
die Sonne. Es ſei ein reines Verſehen, daß ſie auf die 
Anklagebank gekommen. Wie es ſich mit dieſem Ver⸗ 
ſehen verhält, das ergiebt ſich am beſten aus der nach⸗ 
folgenden Geſchichte ihrer Verhaftung. In der Nacht vom 
29. bis zum 30. Juli d. J. waren von dem Papagei⸗ 
Speicher 5 Scheffel Weizen geſtohlen worden. Am näch⸗ 
ſten Morgen fand der Schutzmann Loth den geſtohlenen 
Weizen unfern des Speichers verſteckkt. — Man war nun 
der Meinung, daß die Diebe wahrſcheinlich am nächſten 
Abend kommen würden, um den Raub in Sicherheit zu 
bringen. Der Schutzmann Loth hielt ſich deßhalb mit 
noch zwei andern Schutzleuten bei einbrechender Dunkel⸗ 
heit in der Nähe des en Gutes unbemerkt auf, 
und ſiehe da, bald kamen denn auch drei Männer nebſt 
einer Frau, welche auf dem Rücken eine Kiepe trug, und 
machten Anſtalt, den Weizen weg zu tragen. Die Schutz ⸗ 
leute machten nun fofort Jagd auf die Geſellſchaft, konn⸗ 
ten jedoch nur die Frau mit der Kiepe feſthalten, indeſſen 
die drei Männer die Flucht ergriffen und entkamen. In 
der feſtgehaltenen Frau erkannte man die Lengenfeldt. 
Zu ihrer Eutſchuldigung brachte fie vor, ſie ſei von den 
drei Männern angenommen worden, ihnen gegen Beloh⸗ 
nung etwas zu tragen; fie habe aber anfänglich gar nicht 
gewußt, was ſie hätte tragen ſollen, und als ſie den 
Weizen geſehen, zu deſſen Fortſchaffung man fie gedungen ; 
da hätte fie doch in keinem Falle ahnen können, daß er 
geſtohlen und daß ſie, eine anſtändige Perſon, von Die⸗ 
ben zum Werkzeuge auserſehen worden ſei; fie have ſich 
auf ehrliche Weiſe ein paar Groſchen Geld verdienen 
wollen und müſſe nun in ſolches Unheil kommen. Tro 
dieſer Beſchönigung, wurde die Ertappte verhaftet un 
ius Gefängniß geführt, denn ihre bekannte Vergangen⸗ 
heit zog die von ihr angenommene Miene der Unſchuld 
und Rechtſchaffenheit nur zu ſehr in Zweifel. Die vor 
geſtern gegen fie ſtattgefundene öffentliche Verhandlung 
hat denn auch die Schuld der Angeklagten in das klarſte 
Licht geſtellt, ſo daß fie dem Antrage des Herrn Staats⸗ 
Anwalt gemäß wegen Hehlerei zu einer Gefängnißſtrafe 
von 6 Monaten verurtheilt wurde. 
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und ſie jener gehei age gegen ſich ſelbſt beendet hat 


ſich nähert, wo mit ihr. a 
änderung 3 ſein eine gewaltſame V 


Die Wellen braut. 
Novelle von Karl Gutzkow. 
(Fortſetzung. ) 1 
Den dten. 
„Vielleicht war das neuliche Gefühl der Unzu⸗ 
friedenheit mit mir ſelbſt nur jene Eitelkeit, die mit 
dem Weſen der Liebe ſehr eng verſchwiſtert fein ſoll. 
draus entſteht Liebe? Woraus ſaugt ſie ihre Nah⸗ 
rung? Aus dem erkannten wechſelſeitigen Werthe. 
an ſcheint der Welt jo wenig und Einem bedeuten 
wir ſo viel? Doch was verirrt ſich die Liebe hierher!“ 
Den öten. 
„Ich ſehe nun Idalinen ſehr oft. Sie iſt ein 
Luftkind, das nicht lange in den Zimmern aushält. 
s iſt ihre Natur, unter ihren Blumen, unter den 
kazien des Parks zu weilen, und ich ſehe darin ein 
großes Glück, ihr ſo oft zu begegnen, aber auch nur 
Glück, nur Zufall, kein Geſchenk. Ich begleite fie, 
wenn ſie irgend einen landſchoftlichen Punkt aufneh⸗ 
men will. Sie iſt keine kunſtvollendete Malerin, 
aber ſie ſtizzirt gewandt und hat einen feinen Blick 
im Entdecken maleriſcher Proſpekte. Die vom Park 
aus ſich bildenden ſind alle zu regelrecht und bringen 
nur jene mehr faſhionabeln, als wirklich pittoresken 
Verſchiebungen und Gruppen landſchaftlicher Geſichts⸗ 
punkte hervor. Wir werden tiefer ins Gebirge 
müſſen, was mich glücklich macht, ſollt ich dabei auch 
nichts thun, als den Eſel führen, auf dem ſie rei⸗ 
ten will.“ 
Den Tten. 
„Ach, Georg, dieſer Brief nimmt den Charakter 
eines Tagebuches an. Ich did? ihn nicht mehr ab. 
Was wirſt du dem ſaumſeligen Freunde zürnen? Ich 
fürcht auch, ich zeige Dir nie dieſe Zeilen, die nieder⸗ 
zuſchreiben für meinen Zuſtand Bedürfniß wird. 
Wir waren mitten in der wildeſten Gebirgspartie. 
In weiter Ferne, ganz im Blau verſchwimmend die 
Schneekoppe. Ein ſchneckenförmig geſchlängelter Weg 
führt tief in einen Bergkeſſel hinein, aus dem ein 
Kirchthumm mit einem grauen Schieferdach mitten 
aus Wald und Wieſe hervorlugt. Es war ſchwer, 
dieſer Vogelperſpective maleriſch beizukommen. Der 
Tag ging faſt darauf hin, und als wir den Punkt 
hatten, der uns ein Bild bringen konnte, war die 
Beleuchtung verdüſtert. Es regnete leiſe. Die Be⸗ 
dienten waren mit dem Gepäck etwas weit zurückge⸗ 
blieben. Um uns zu ſchützen, mußten wir ſchnell in 
eine kleine Kapelle eilen, die am Wege ſtand. Der 
Raum von der offenen Thür bis zum Gitter, hinter 
welchem eine bunt geputzte Mutter Gottes ſtand, 
war ſo eng, daß kaum zwei Feldſtühle Platz hatten. 
Es war eine ſüßpeinliche Situation. Zdaline ſchien 
beklommen und ich weidete mich daran. Welch ein 
Unterſchied in den magnetiſchen Rapporten — drau⸗ 
ßen und drinnen. Draußen gehört Idaline dem 
Ganzen. Sie vertheilt ſich an Raum und Berg; 
ſie iſt ein Theil im All und verſchwimmt in Luft 
und Duft. Drinnen, in ſo enger Begrenzung, iſt 
ſie ein Ganzes, nur ſich gehörend, nur auf ſich ſelbſt 
bezogen. Ich glaube, es macht ſich auch mehr Liebe 
im Zimmer als in freier Luft. — Endlich kamen 
die Bedienten mit Mänteln und Regenſchirmen, und 
obgleich das Wetter ſich noch nicht aufgeklärt hatte 
und ſie in der Kapelle noch hätte ausharren können, 
fo trieb fie doch eine unverkennbare Angſt von dannen. 
Wir dürfen, ſagte fie, als ich ihr zu bleiben zure⸗ 
dete, wir dürfen den Frommen nicht den Weg zu 
ihrem Heile verſperren. N 
Den 10ten. 
„Wie dieſe Tage ſchwinden! Sie kommen und 
gehen und mein Gefühl iſt, als ſchwebt' ich über 
ihnen, als lägen Raum und Zeit tief unter mir. 
Meine Hand zittert, indem ſie die Frage niederſchreibt: 
Könnt ich Idalinen Bedürfniß werden? Könnte fie 
mich entbehren? Die Abreiſe iſt weiter hinausgerückt 
als je. Ich nehme Theil an Allem, was ſie ſelbſt 
beſchäftigt. Es iſt ſoviel, das uns trennte, geebnet, 
wir ſtehen auf ſo gleicher horizontaler Erde, daß ich 
oft verſucht bin, ihre Hand zu ergreifen und vor ihr 
niederzuſtürzen. Und doch brächten mich nicht tauſend 
verlockende Geiſter dazu — — 
dend wise und ſich unter die Freuden der Bevöl- 
Alles abſtieß, Man liebt ſie. Adaline, die ſonſt 
ven. Sie ban r die Herzen ein Magnet gewor⸗ 
ihren Bildungsgant die rührendſten Aufſchlüſſe über 
gsgang gegeben. Ihre Stimme zittert, 


unißvollen, mir räthſelhaften Zeit 


die Glocke tzut aus dem Thale och, geſtern — de 


dem ländlichen Feſte. Ich ale, Nera und ruft zu 
Rängin aun de Berne zubeabagten dba f 


Tagen hielt vor einer der Zelten-Weftaurationen im 
Thiergarten eine Equipage, in welcher ein wohlbe⸗ 
leibter und ſehr geputzter Herr und eine eben ſo wohl⸗ 
beleibte und ſehr geputzte Dame ſaßen. Der Herr 
ſtieg aus und ließ ſich von einem Kellner zwei „Weiße“ 
geben, von denen er ſofort eine „ſich zu Gemüthe“, 
wie man hier zu ſagen pflegt, die andere zum Wagen 
führte und ſie dort dem — Kutſcher überreicht, der 
in ſehr bunter Livrée auf dem Bock prangte. Als 
ob dieſe Humanität eine ganz ſelbſtverſtändliche, er⸗ 
griff der Pferdelenker das umfangreiche Glas, trank 
mit einem tüchtigen Zuge zwei Dritttheile des mouſ⸗ 
ſirenden Bieres und hielt das Glas ſodann der — 
Dame im Wagen mit den Worten hin: „Wilſte 
doch?“, welche Frage die Dame mit: „Ja, mir durſch⸗ 
tert doch en bisken“ beantwortete und den Reſt aus⸗ 
trank. 
ſitzenden Gäſten befand ſich zufällig Einer, welcher 
Aufſchluß über das etwas räthſelhafte Verhältniß 
der handelnden Perſonen geben konnte. 
in der Equipage“ erklärte er, „iſt mein Schlächter; 
die Dame neben ihm ſeine Gattin und der Kutſcher 
ſein — Sohn, der in den Wochentagen dem ſo blu⸗ 
tigen wie ehrenwerthen Geſchäft ſeine Kräfte weiht 
und Sonntags, um den 
möglichſter Schonung der Finanzen zu erhöhen, Li⸗ 
vrée anzieht und als Kutſcher fungirt.“ 


Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 29. Sept. 


Binder in Thorn mit Igfr. Aurelie 
Schiffskapitain Theodor Friedrich Wilhelm Danneberg 
mit Igfr. Mathilde Louiſe Erpenſtein. Schuhmachergeſ. 
Johann Richard George Perſchke mit Igfr. Wilhelmine 
Friederike Schulz. Schuhmachergeſell Friedrich Wilhelm 
Auguſt Bombe mit Igfr. Maria Wilhelmine Juſtine 
Träder. Arb. Johann Heinrich Bahr mit Igfr. Henriette 
Renate Rösler. 


iſt das Kirchweihfeſt im Dorfe. Sie wird 


Bermifchtes, 
* Kürzlich beſuchten einige preußiſche Land⸗ 


wehrmänner in Leipzig auch die Gemälde - Gallerie 


im neuerbauten Muſeum auf dem Auguſtusplatze. 


Während der langſamen Windung durch die Säle 


bleiben ſie plötzlich vor Heine's bekanntem Bilde: 


„Verbrecher in der Kirche“ ſtehen. Durch die Stille 
der Anſchauung ertönen auf einmal aus dem Munde 


eines nicht gerade pfiffig ausſehenden Landwehrmannes 
die Worte: „Das iſt falſch, das Bild hat einen 
Fehler!“ Zwei Profeſſoren der Univerſität und ein 
Maler, welche ſich in der Nähe befinden, lächeln ob 
dieſes Ausſpruches und erſuchen den Tadler, ihnen 


den Fehler zu nennen. Ohne Zögern wies er im 
Bilde auf die zwei an der Thür ſtehenden Schild⸗ 
wachen und fagte: „Ein Wachtpoſten im Zuchthauſe 
hat ſein Gewehr zu jeder Stunde geladen, und da 
darf er nicht, wie dieſer hier, ſeinen Arm auf die 
Mündung e 
Rekrut.“ Die gelehrten Männer mußten dem ehr⸗ 
lichen Musketenträger vollkommen Recht geben, der 
einen Fehler an einem berühmten Gemälde entdeckte, 
das vor ihm Tauſende angeſchaut. 


des Gewehres ſtemmen, das weiß jeder 


» Aecht Berliniſch. Am Sonntag vor ach 


Unter den dieſer Scene nächſt⸗ſtehenden und 


„Der Herr 


Glanz der Equipage mit 


(Fortſetzung.) 


St. Trinitatis. Getauft: Tapezier Ludwig 


Sohn Arthur Wilhelm Carl. 


Aufgeboten: Kaufmann N Kronhelm Eman. 


orothea Hartmann. 


Geſtorben: Wittwe Adelg. Niefiger geb. Keilert / 


71 J., Alterſchwäche. 


St. Bartholomäi. Getauft: Töpfergeſell 
Weſſel Sohn George Friedrich he SER 
Aufgeboten: Werkmeiſter b. d. Kgl. Marine Joh. 
Gottlieb Kreft mit Igfr. Henriette Philippine Schubert. 
Kgl. Gerichts⸗Executor Eruſt Benjamin Rathke mit Igfr. 
Amalie Roſette Lange. Hauszimmergeſell Ernſt Sam. 
Schneider mit Igfr. Johanna Doroth. Rettig. Arbeiter 
Johann Friedr. Haak mit Dorothea Gaffke. Feuerwehr⸗ 
mann Friedr. Wilhelm Schmidt mit Hermine Joſephine 
Herzog. e Eduard Oswald Hempel mit 
Auguſtina Sroka. Inval. Unteroffizier Carl Bernhard 
Labs mit Amalie Rofſalie Schladach. Arb. Carl Tiſing 
1 7 4 715 er in) 
eſtorben; Arb. Wachowski Sohn C ulius 
2 F. 6 M., Auszehrung. Saemege 1 Last 
Franziska Amalie, 2 M., Krämpfe. Ein unehel. Kind. 
St. etri u. uli. Ge ft: 7 der 
Tochter Ele Mans 1 a en 
Aufgeboten: Admiralit.⸗Gerichts⸗Aktuar Richard 


Ferdinand Alexander Wilcke mit Igfr. Anna Caroline 


Auguſte Feyerabendt. 
Geſtorben: Keine 


St. GEliſabeth. Getauft: ll 
8 der 4 ft: Sergeant Gro 
ufgeboten: Werkmeiſter b. d. Kgl. Marine Joh. 
Gottlieb Kreft mit Jofr. Henriette Poilippine Schubert. 
Unteroffizier Friedrich Wilhelm Schmidt mit Saft. Joh. 
Marianne Elwart. Reſerviſt Jacob Herrm. Englinski 
mit Safr. Louiſe Anna Marie Stobinski. 
Geſtorben: Hauptm. u. Comp.⸗Cbeſ v. Brauchitſch 


Tochter Hedwig Auguſte Carol., 1 M. 20 T., dere c. 
24 J.] Sr. Kaufmann Schimpke a. Pr. 
Dornau a. Pr. Ü 


Marine - Verwalter p. Froideville unget, Tochter, 
Abzehrung. Grenadier Hans Friedrich Wagner, 24 
M. rſucht. Gr 


2 M., 
8 M., Nerpenfieber. 


Tochter Roſa Pauline. 
Charlotte. Arb. Lagodni Tochter Johanna Auguſte. Arb. 
Krauſe Sohn Adolph Albert. Arb. Barwin Sohn Johann 
Carl Friedrich. Arb. Mietzke Tochter Antonie Louiſe. Arb. 
Krüger Tochter Johaung 
‘ arte 8 en gut 
mit . Marie Louiſe Nitſch. Kutſcher Joh. Gottlieb 
Seidel mit Igfr. Thereſia Schicke. Schuhmachergeſell 
Jobann Richard Perſchke 

Schultz. Arb. Joh. Jac. Wolentarsky mit Igfr. Roſalie 
Julianne Zinſer. 
Henr. Renate Rösler. Arb. Friedr. Aug. Matſchkowski 
mit Igfr. Louiſe Auguſte Striemer. 


walddorf, 47 J., Gehirnſchlag. 
Eliſe Fritz geb. Krauſe, 38 J., Unterleibsentzünd. 
Bär Tochter Amalie Louiſe, 12 J, gaſtr. nerv. Fieber. 


2 2 Varomtter· dhe pe 


2 


Danzig. Börſenverkäufe 


eich. Balken, 13,605 St. ficht. Balken u. Rund 


Hrn. Kaufleute Singer a. Berlin, 


enadier Ludwig Schröder, 28 J. 


St. Barbara. Getauft: Schmiedegeſell Ksting 
Tochter Bertha Thereſe. Schloſſergeſell Maaß Tochter 
Emilie Auguſte Louiſe. Maſchinenbaugehilfe Gehrmann 
Arb. Andreas Tochter Friederike 


ilhelmine. Vier unehel. Kinder. 
Schloſſergeſell Auguſt Guſt. Wittke 


mit Igfr. Frieder. Wilh. 


Arb. Johann Heinrich Bahr mit Igfr. 
Geſtorben: Hofbeſitzer Johann Sielaff in Groß- 
Arbeiter » Frau Regine 
rb. 


(Schluß folgt.) 


Derecgcong' che Beobachtungen. 
—— nn 


hetino 


8 Por. inten. . Breien a ee 


8 ‚In. Reaum. 
339,17. | + 8,3 Süd ruhig, bezogen. 
338,03 5,0 SW. ſtill, do., neblig. 
337,71 8,6 Süd mäßig ganz bezogen. 


roducten-Herichte. 

am 2. October: 

Weizen, 175 Laſt, 13 lpfd. fl. 610; 130pfd. fl. 595; 
129. 30pfd. fl. 565—590; 129pfd. fl. 575. 

Roggen, 24 Laſt, 123yfd. fl. 354 pr. 125pfd. 


Berlin, 1. October. Weizen loco 68—84 Thlr. 


Roggen 53535 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 36—45 Thlr. 
Hafer 22—27 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 46—56 Thlr. 
Winterraps 90—92 Thlr. 

Winterrübſen 87—89 Thlr. 

Rüböl 1275 Thlr. 

Leinöl loco 124 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 204—1½ Th 


It. 
Stettin, 1. October. Weizen 8öpfd. 72—85 Thlr. 


Roggen 77pfd. 49—51 Thlr. 
Rüböl 125 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 203 Thlr. 


Königsberg, 1. October. Weizen 85 —100 Sgr. 


Roggen 50—63 Sgr. 
Gerſte große 42—55 Sgr., kl. 42—55 Sgr. 
Hafer 25—32 Sgr. 
Erbſen w., 60—70 Sgr., graue 70—90 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 203 Thlr. * 
Elbing, 1. October. Weizen hochb. 125pfd. 90102 Sgr. 
Roggen 120—130pfd. 54-60) Sgr. 
Gerste, fr. große 108—112pfd. 48—50. Sgr. 
Erbfen, w. fr. 56—61 Sgr. 
Wicken 45—53 Sgr. 


— — — — — 
Danzig. Vom 1. bis 30. September wurden von 


hier aus an Getreide, Wicken, Lein- und Rappſaamen 
ſeewärts verſchifft: 7563 Laſt 26 Scheffel Weizen, 2872 L. 
38 Sch. Roggen, 157 L. 21 Sch. Gerſte, 50 Sch. Hafer. 
292 L. 50 Sch. Erbſen, 1 8. 21 Sch. Leinſaamen, 704 L. 
Rappſaamen und 8 L. Wider. - 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 28. September bis incl, 1. Oktober. 
174 L. Weizeu, 10 L. Bohlen, 6 L. A 17 St. 
olz. 
Waſſerſtand 9“. i 


Singrfommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Major im Ingenieur⸗Corps Hr. v. Forell n. 
Gattin a. Danzig. Die Hrn. Rittergutsbeſttzer Rittmſtr. 
Simon a. Marienfee, Prem. Lieut. Steffens a. Kleſchkau, 
Jieut. Steffens a. Gr. Gelmkau und Kunht a. Rochoczin. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Piottuch a. Teſtolowo. Hr. General⸗ 
Vicar Dr. Haſſe a. Pelplin. Mad. Grabowski a. Culm. 
Die Hrn. Kaufleute Peipers a. Cöln, Löwenſtam a. 
Warſchau und Luckhaus a. Remſcheid. 8 

Hotel de Berlin: 5 

Die Hrn. Kaufleute Heerde a. Berlin, Geiſeler a. 

Frankfurt, Meisner a. Bromberg, Heinrichs u. Levy 


q. Berlin. Dat boten 
alter’ potel: l 
Die Hrn. Nittergutsbefiger Lieut. Röhrig a. Mirchau 
und Boy n. Gattin d. Katze. Hr. Gussbeſitzer v. Zitzke 
n. Sohn a. Mekowo. Hr. Rentier v. Kolinski a. Wern⸗ 
berg. Frau Rittergutsbeſitzer v. Bialowska a. Oels. Die 
Schwarz a. Wald⸗ 
münchen, Pohl a, Berlin und Hindenberg a. Ragnit. 
Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Koß n. 
Menneritz und v. Wangenheim a. Menterode. 
Kaufleute Hölbe a. Halle, Raſch a. Gotha und Anſchütz 


a. Offenbach. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rechtsanwalt Riewald a. Wolfenbüttel. Hr. 
Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Röhrig a. Wiſſoczin. Die 
Hrn. Gutspächter Menfing a. Großheyda u. Eberwein 
a. Giersheim. Hr. Student v. Sturkroth a. Bonn Hr. 
Fabrik. Disponent Coüvrier a. Görlitz. Die Hrn. Kauf 
leute Silboth a. Kanau und Fritſche a. Königsberg. 

Deutſches Haus: i zen 
u Hr. Gutsbeſitzer 
Hr. Oekonom Vetz a. Terespol. 1 Scat ef 411 2 


Pletzner a, Adl. Plachheim. Hr. Sa uhr gf. 
ieut. 


lardt. Hr. Lieuk. a. D. Heller a. 
neigen v. Jascowski a. Poſen. 


Fam. g. 
Die Hrn. 


Berlin. 


He. 


* 


Heute, Mittwoch, den 2. Detober: 


Abend-Üoncert 


im 
Friedrich-Wilhelm-Schützenhause, 
zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe 

der Muſik meiſter 
des Königl. Preußiſchen Heeres. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree 21 Sgr. Loge 5 Sgr. 


Stadt- Theater in Danzig. 


Donner ſtag, den 3. October. (1. Abonnement No. 4.) 


on Juan. 

Oper in 2 Acten. Muſik von Mozart. 
Freitag, den 4. October. (1, Abonnement No. 5.) 
Donna Diana. 

Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Weſt. 
Kaſſen⸗Eröffnung 53 Uhr. — Anfang 63 Uhr. 

R. Dibbern. 


Betanntmachung. 
Zur Austhuung des Bedarfs an 


Verpflegungs⸗ 


Bedürfniſſen für das Jahr 1862 der hieſigen Straf- Keil. Scholz. 

Anftalt, und zwar: g 4 fund Muſikmeiſter. 
Rindfleiſch derer 1125 Pfun unterzeichnete bitten in Anbetracht des guten Zweckes 
Butter mak; „ ra um recht zahlreichen Beſuch und bemerken, daß die für 
Schweinefhmalz . „ 6 9 den 16. Auguft c. zu dieſem Zwecke verkauften Billets 
l mne 2 * — ” des in den Gärten der Herren, Weiss und Jeczewski 
ordinaire Gruupe 5 8000 : annoncirt geweſenen Goncertes für dieſen Tag gültig find, 

erſtengrütze . 13300 3 3 ch 8 7 
Girlie . „ e Literariſche Anzeige. 
mittle Buchweizengrütze „ 1100 = Der Unterzeihnete erlaubt ſich, bei dem 
ordin. Buchweizengrütze „ 13900 5 Beginne des neuen Schulfemefters, fein voll 
8 e e ftändig fortirtes Lager aller in hieſigen und 
Erbſen. „ 553 Scheffel auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
been Atlanten u. ſ. w., in neuen und dauerhaften 
Wrucken „ 140 m Einbänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, 
Weiß⸗ Kohl „ 200 Schock ergebenſt zu empfehlen. 
H en 8 int 
B " 281 Tonnen S Anhuth uchhändler, 
W „ 2900 N + Langenmarkt 10, 
Weizenmehl 1 600 Pfund. W 
gn ch 950 Centner In L. G. { 0 mann 
Roggen er 7 Buchhand ung in Danzig, Jopengaſſe 19, 
oder N ) : 

Roggen „ 3200 Scheffel Carlo Bosco, — das 

erner an Deconomie-Bedürfniffen: ’ 

kerne geilen so p Ganze der Taschenspielerkunst, 
Ellain Seife F 48100%% % oder (110) Wunder erregende Künſtſtücke durch die 
Sag „ 1500 5 natürliche Zauberkunſt mit Karten, Würfeln, Rin: 
Schuhſchmiere . 1 200 „ gen, Kugeln und Geldſtücken. Zur geſellſchaftlichen 
Reiſerbeſen . 8 600 Stück, Beluſtigung mit und ohne Gehülfen auszuführen. 

% 60 Schock Vom Profeſſor Kern dörffer. Preis 20 Sgr. 


146 Centner 
300 Pfund 


Roggen-Richtſtroh 
Rübbkl Durch die 110 überraſchenden Taſchenſpielerkünſte, 
ſowie die 19 Kunſtſtücke mit Spielkarten und 6s inte⸗ 
reſſanten arithmetiſchen Beluſtigungen haben ſich Tau— 
ſende auf die angenehmſte Weiſe vergnügt. 
Quedlinburg, Baſſer. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters empfehlen 


Talglichte „ 
fteht ein Lizitations⸗Termin 


am 10. October e., 
Vormittags 10 Uhr, 


auf der hieſigen Strafanſtalt an. Bietungsluſtige wer⸗ 


den hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die] wir die in hieſigen und auswärtigen Schulen 
Bern warn rn in der dieſſeitigen Regiſtratur] eingeführten 
eingeſehen werden können. 


Lehrbücher, Atlanten ꝛc. 
in dauerhaften Einbänden zu den billigſten 
Preiſen. 

Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


RAR n N, 
Unterrichts-Anzeige. 


Nachdem ich meine musikalischen Kenntnisse 
während eines vierjährigen Studiums bei dem ! 
2 Professor Dr. Th. Kullak in Berlin erweitert 
babe, bin ich hieher zurückgekehrt und be- 
absichtige Unterricht im Clavierspiel 
Ku ertheilen, 


Mewe, den 25. September 1861. 


Der Strafanſtalts-Director. 


(gez.) Gruetz macher. 


n der Mittelſchule beginnt der neue Kurſus am 
Montag, den 7. Oetober. Zur Aufnahme 
neuer Schüler bin ich in der Mittagszeit in meiner 
Wohnung Frauengaſſe 10 bereit. 
Dr. R. Peters, Rector. 


Für Bauhandwerker, 
welche ſich zum Maurer⸗ oder Zimmermeiſter-Examen 
vorbereiten wollen, eröffne ich am 15. Oetober e. 
einen Privat⸗Curſus. — nehme ich in meiner 
Wohnung Wallplatz No. 12, 1 Treppe hoch, entgegen. 
Colve, 
Architect und ordentlicher Lehrer 
an der Königl. Prov.⸗Gewerbeſchule. 


Hm e, 
9 


Lars 
* 


CCC SEREHEETEREN | © er 
0 Durch meinen beinahe fünfjährigeu Auf. 3 
eee Air eee 2 (ard te in ＋ — in —.— 3 
} ; 2 (Paris) habe ich mich in der englischen 
1 der L und französischen Sprache 
vereini ten an er, bildet un wünsche am hiesigen rte 
Gegenſtand der Besprechung Betbeillguni an € Unterricht darin zu ertheilen. 


Hanna Kirchner. 


Gefällige Anmeldungen werden entgegen 
genommen Vormittags zwischen 10 u. 12 Uhr, 
Fleischergasse No. 67. 


III III I III EN 
u Einige /, ½ u. NY, Preußiſche 
N Lotterie⸗Looſe, ſowie Antheils⸗Looſe 
zu 1, 2, 3 und 4 Thlr. babe ich 
zur bevorſtehenden Aten Ziehung billigſtens 


abzulaſſen. In neueſter Zeit fielen die 50,000 und 
150,000 Thlr. auf von mir verkaufte Looſe. 


Feſtlichkeiten bei Anweſenheit Sr, Maj. des Königs. 
Das Comité. 


i, 


Frauengaſſe 43 
ſteht ein neues mahagon Flügelfortepiano 


zum Verkauf. Aufträge zu Reparaturen an Forte⸗ 
pianos nehme zu beſter Ausführung entgegen 


Philibert Fr. Wiszniewski, 


Frauengaſſe 43. 


Boſton⸗Tabellen 


> 


ſind zu haben bei Edwin Groening. ] Stettin. G. A. Kaselow. Der Danziger Gtenographen-Merein. 
Berliner Börſe vom 1. October 1861. 

rel l Zf. Br. Gld. er Zf. Br. Gld. n gf. Br. 
Pr. Freiwillige Anlege 44 102/102 Pommerſche Pfandbriefe 4 — 99 Pommerſche Rentenbrief m ..|4 19 
Staats » Anieihe DR 5 107% | 1078 Poſenſche Pr 0: RT 44 — 1014 Poſenſche . 4 sel 

Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 | 4} | 102% | 102 do. r . , ala 31 — 97 reußifoe Mn ne 4 | 99 | 
do. v. 18580 44 102% | 102 do. neue do. ee ir 4 | — | 934] Preußiſche Bank-⸗Antheil⸗Scheine . . 41123 
do. v. 18 a "rt 4 | — 990 Weſtpreußiſche doe... 35 — | . Oeſterreich. Metalligue s 5 40 
Staats - Schuldſcheine 31.90 | 89 do. do. . “ | 964 | 96 do. National⸗Anleighe 5 59 
Prämien. nleihe v. 1855. 3111851177 Danziger Privatban ene 44954 — do. Prämien -⸗An leihe 4 64 
ſtpreußiſche Pfandbriefe “1834| — | 864 Königsberger dea. . . . 4 | NE] — [Polniſche Schap-Obligationen . .... 4 | so 
do. dea. 4. — 974 Magdeburger de 44 — 831 r 5. 42 
Pommerſche do. 31 vor] 89% | Pofener DO ER AR ER +\—[89 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 854 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem Hauſe 
Langenmarkt No. 7, neben der 
Conditorei des Herrn S. a Porta ein 


franz. Handſchuh⸗ 
und Herren⸗Eravatten⸗ 
Geſchäft. 


Indem ich dieſes Unternehmen dem Wohlwollen 
eines hochverehrten Publikums empfehle, verſpreche 
ich pünktliche und reelle Bedienung. 

Handſchuhe zur Wäſche werden aufs Beſte beſorgt. 
Die Preiſe ſämmtlicher Artikel find aufs Billigſte 
geſtellt, ſo daß ich jeder Concurrenz begegnen kann. 


R. Goldschmidt. 


EEE TTT 
KRüchſt Brod find Kleider das Nöthigite! 
Wie es noch Leute geben kann, die ihre Kleidüngs⸗ 
ſtücke nicht bei mir kaufen, indem ich die eleganteſten 
Herren-Kleidungsſtücke doch zu den halben Preiſen fortgebe. 
Der geringſte Verſuch liefert den klarſten Beweis. 
Double-Orloffs und Raglans, Zuaven⸗ 
= und Niker⸗Paletots, extra feine Tuch 
röcke, Leibröcke, Geſellſchafts“ u. Hausrocke, 
engl. Bukskin⸗Beinkleider, Weiten in allen Farben, 
Schlafröcke in großer Auswahl. 
2 Außerdem Oberhemden, Schlipſe u. Gra- 
vatten. Knaben Anzüge in allen Größen, 
Herren-Shwals von 10 Sgr. an. Herren-unterbein⸗ 
kleider u. Jacken verkaufe ich von heute ab Stück für Stück 
für den halben Preis. m 
ER Warum? Es ſoll keiner mit mir concurriren! 


Darum alſo für den halben Preis in 
S. Freudrnthal’s 


Kleider⸗Magazin für Herren. 
c= Nur Breitesthor No. 2. 
sFür Knaben: Haveloks von 2} Thlr. an bei 
S. Freudenthal. Breitesthor No. 2. 


Paſſagiere und Güter werden zu den billigſten 
0 nd ft ertheilt bereitwilligſt 
Die Expedition der Elbinger Dampfböte. 
Ballerstädt & Co. 


Comtoir: Burgſtraße 6. 
x Ein neues mahagoni 
Breitesthor No. 2 zu verkaufen. 
—— 'ꝝ•wä ̃ — 
Die Magdeburger Feuer ver- 
sicherungs-Gesellschaſt 


versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 


Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse No. 41. u. Hr. Herm. Gronau 


Wollwebergasse 3. ertheilen bereitwilligst jede 
zu wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Anträge gern entgegen. 
Cari H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Stenograpnie. 


Durch die günftigen Erfolge unſeres Unternehmens, 
der Stenographie in der Provinz auf dieſe Weiſe weitere 
Verbreitung zu verſchaffen, ermuthigt, fordern wir jetzt 
wie der Diejenigen auf, die die Stenographie durch Selbſt⸗ 
unterricht unentgeltlich erlernen wollen, ſich an unſern 
Schriftführer Herrn Ant. Fr. Oehlſchläger zur Be⸗ 
ſchaffung der nöthigen Lehrbücher zu wenden. 


Sopha iit 


